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Selen: Sammtuna 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— 


—— No. 17. 


(No. 1318.) Zoll- und Handels⸗Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 
und Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Heſſen einerſeits, und ö 
Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen andererſeits. Vom 
25ſten Auguſt 1831. f 
San Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Heſſen einerſeits, und Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt 


von Heſſen andererſeits, von dem Wunſche beſeelt, Ihren Unterthanen die a 


Vortheile eines freien Verkehrs in immer groͤßerer Ausdehnung zu Theil werden 
zu laffen, haben zur Erreichung dieſes Zwecks Verhandlungen a ae 
und dazu als Bevollmaͤchtigte ernannt: = 
ee Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 

Allerhöͤchſt⸗ Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor 

im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich 
Eichhorn, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler- Ordens 

Zter Klaſſe, Inhaber des eifernen Kreuzes 2ter Klaſſe am weißen 
Bande, Ritter des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 2ter 
Klaſſe, Kommandeur des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤniglich⸗ 
Baieriſchen Krone, und des Koͤniglich⸗Wuͤrtembergiſchen Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens, Kommandeur des Köoͤniglich⸗Hannoͤverſchen Guelphen⸗ 

Ordens, des Großherzoglich⸗ Heffifchen Haus⸗Ordens und des Groß⸗ 
herzoglich⸗Sachſen⸗Weimarſchen Ordens vom weißen Falken, und 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Ludwig Bogislaus 
Samuel Kuͤhne, Ritter des Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen Adler⸗ 

Ordens 3ter Klaſſe; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath und Praͤſidenten der Ober⸗ 
Finanzkammer, Wilhelm von Kopp, Kommandeur 1ſter Klaſſe 
des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Haus- und Verdienſt⸗Ordens und 

Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter Klaſſe; 
Jahrgang 1831. — (No. 1318.) Oo anderer⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 28ſten November 1831.) 
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andererſeits: Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heſſen: 


Hoͤchſt-Ihren Geheimen Rath und Vorſtand des Miniſteriums des 


Innern, Franz Hugo Rieß, Kommandeur After Klaſſe des Kur⸗ 
fuͤrſtlich⸗-Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, Ritter des 
Großherzoglich-Heſſiſchen Verdienſt-Ordens, und f 


Hoͤchſt⸗Ihren Finanzkammer⸗Rath Friedrich Meiſterlin, beauf⸗ 


tragt mit der Direktion des indirekten Steuerweſens in Kurheſſen, 
Ritter des Koͤniglich⸗ Hannoͤverſchen Guelphen- und des Großherzoglich⸗ 
Sachſen-Weimarſchen weißen Falken-Ordens, 


von welchen auf den Grund der ſtattgehabten Unterhandlungen nachſtehender 


Vertrag mit Vorbehalt der Ratifikation abgeſchloſſen worden iſt. 

Art. 1. Die Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſche Staats⸗Regierung, von dem Anerkennt⸗ 
niſſe ausgehend, daß auf ſolchem Wege die ſeit laͤngerer Zeit gewuͤnſchte und fruͤher 
ſchon durch anderweite Verhandlungen bezweckte freiere und erweiterte Bewegung 


des Gewerbfleißes und des Handels in den Kurheſſiſchen Landen am ſicherſten 


zu erreichen ſey, vereiniget ſich mit der Koͤniglich-Preußiſchen und der Groß⸗ 
herzoglich-Heſſiſchen Staats⸗Regierung zu einem gemeinſamen Zoll- und Handels⸗ 


Syſteme, und wird, da dieſe Vereinigung eine vollſtaͤndige Gleichfoͤrmigkeit der 


Geſetzgebung über Eingangs⸗ Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben noth⸗ 
wendig vorausſetzt, in Beziehung auf dieſe Abgaben die erforderlichen geſetzlichen 
Vorſchriften in der Art erlaſſen, daß voͤllige Uebereinſtimmung mit der in den 
Königlich -Preußifchen und Großherzoglich⸗ Heſſiſchen Landen beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung Statt finde. 

Art. 2. Die Verwaltung der Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs⸗ 
Abgaben — welche in dieſer Uebereinkunft unter dem gemeinſchaftlichen Namen 
„Zoll“ verſtanden werden ſollen — wird gleichfoͤrmig mit der Verwaltung jener 
Abgaben im Koͤniglich⸗Preußiſch⸗ und Großherzoglich-Heſſiſchen Zollverbande ein⸗ 


gerichtet, und es werden die mit dieſer Verwaltung und mit der dabei eintretenden 


Beaufſichtigung beauftragten Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Beamten gleichfoͤrmig mit den 
Königlich = Preußifchen und Großherzoglich- Heſſiſchen Beamten, und in Ueber⸗ 


einſtimmung mit dem Inhalte der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft inſtruirt werden. 


Art. 3. Ueber die Vollziehung der im Artikel 1. und 2. enthaltenen 
Verabredungen ſoll zur Erreichung der beabſichtigten Uebereinſtimmung die geeignete 
Ruͤckſprache mit der Koͤniglich⸗Preußiſchen und Großherzoglich⸗ Heſſiſchen Regie⸗ 
rung genommen werden. Zu gleichem Zwecke wird auch im Ein verſtaͤndniſſe mit 
den eben gedachten Regierungen die Abfaſſung der in dem Kurfuͤrſtenthume ein⸗ 
zufuͤhrenden organiſchen Beſtimmungen und der damit in Verbindung ſtehenden 
reglementairen Verfuͤgungen und Inſtruktionen ſofort erfolgen und zugleich ein 
vollſtaͤndiger Organiſationsplan fir die geſammte Zollverwaltung des Kurfuͤr⸗ 
ſtenthums Heſſen entworfen werden, welcher mit W e der Lokal⸗ 

Ver⸗ 


„ es 


Verhaͤltniſſe insbeſondere die Anzahl, Lage und Beſetzung der Haupt⸗ und 
Nebenzoll⸗Aemter, auch die Beſtimmung der Grenz⸗Bezirke und Zollflraßen, 
imgqgleichen der Städte, in welchen Packhoͤfe oder Niederlagen unverſteuerter 
auslaͤndiſcher Waaren ſeyn ſollen, nebſt den Regulativen fuͤr dieſelben, ſo wie 
die Anordnung der Grenzbewachung, enthalten wird. ; 
Art. 4. Von den Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Landestheilen bleiben vorlaͤufig 
aus dem gemeinſamen Preußiſch⸗Heſſiſchen Zollverbande ausgeſchloſſen: 
a) Der Kurheſſiſche Kreis Schmalkalden bis dahin, wo im Preußiſchen Kreiſe 
Schleuſingen unter Theilnahme der zunaͤchſt angrenzenden Gebiete die Zoll⸗ 
Verfaſſung regulirt ſeyn wird; N 
bp) die Grafſchaft Schaumburg bis zur Vollendung der bereits im Werke 
begriffenen Verbindungsſtraße innerhalb des Preußiſchen und Kurheſſiſchen 
Gebietes. 8 : > 
Es ſoll jedoch ſchon jetzo den Einwohnern der beiden eben gedachten Kurheſſiſchen 
Landestheile zur Erleichterung ihres Verkehrs mit den im gemeinſamen Zollver⸗ 
bande liegenden Provinzen geſtattet ſeyn, ihre rohen Produkte, ſo wie die blos 
aus dort erzeugten Stoffen gefertigten Waaren, ganz abgabenfrei uͤber die Zoll⸗ 
linie einzufuͤhren. : 

Hinſichtlich der ihrer Lage wegen noch jetzt vom Zollverbande ausgeſchloſſen 
bleibenden Königlich ⸗Preußiſchen und Großherzoglich = Heſſiſchen Landestheile, 
bewendet es bei den Anordnungen, die wegen ihrer erleichterten und beguͤnſtigten 
Verbindung mit dem Hauptlande bereits beſtehen. a 

Art. 5. Etwaige kuͤnftige Abaͤnderungen der die Erhebung des Zolles 
betreffenden geſetzlichen, oder reglementairen Beſtimmungen, insbeſondere auch des 
Tarifs, ſollen nur im gegenſeitigen Einvernehmen der betheiligten Staats-Regie⸗ 
rungen verfügt werden. Are Er 

Art. 6. Hinfichtlich des, bei den Zoll⸗Erhebungen in Kurheſſen zur Anwen⸗ 
dung kommenden Maaßes und Gewichts beſteht bereits im Weſentlichen, Ueberein⸗ 


ſtimmung mit dem Preußiſchen Maaße und Gewichte, und wird die erforderliche 


völlige Gleichfoͤrmigkeit derſelben von Seiten der Kurfuͤrſtlich⸗-Heſſiſchen Regierung, 
durch angemeſſene Anordnungen, bewirkt werden. Die hiezu fuͤhrenden Verglei⸗ 
chungen und Berichtigungen werden unverzüglich Statt finden, auch follen, ſo weit 
ſolches durch einzelne nicht ſofort zu beſeitigende Verſchiedenheiten, und durch die 
Abweichung des Großherzoglich-Heſſiſchen Maaßes und Gewichts noͤthig wird, 
Reduktionstafeln ausgearbeitet werden, welche bei den vorkommenden Zoll⸗ 
Erhebungen zum Grunde zu legen ſind. i 

i Art. 7. In Abſicht des Muͤnzſyſtems bedarf es einer Veraͤnderung um 
deswillen nicht, weil ſchon jetzt der Kurfuͤrſtlich-Heſſiſche Muͤnzfuß in ſeiner 
Silber⸗Einheit dem Koͤniglich-Preußiſchen nach Schrot und Korn gleich ſteht. 
Es wird daher bei allen Zollftätten des gemeinſamen Zollvereins das Kurheſſiſche 
Jo. 4348.) | = a Silber⸗ 
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Silber ⸗ Couralt bis zu % Thalerſtuͤcken herunter gleich . Preußiſchen, unb 
letzteres in feinen durch das Muͤnz⸗Edikt vom 30ſten September 1821. bezeichne⸗ 


ten Theilſtücken gleich dem Kurheſſiſchen angenommen, auch bei der Vergleichung 
des einen wie des andern gegen das Großherzoglich-Heſſiſche Geld die beim 
Anſchluſſe des Großherzogthums bereits kund gemachte Vergleichungs⸗Tabelle 
ebenmaͤßig angewendet werden, fo daß der für die Kurheſſiſchen Zollſtaͤtten aus⸗ 
zuarbeitende Tarif nur in den Bruchtheilen des Thalers, wegen der dort gelten⸗ 

den Eintheilung des letzteren in 27 Stuͤcke, von dem Preußiſchen abweichen! kann. 
x Art. 8. Vertraͤge über die Aufnahme anderer Staaten in den Zollver⸗ 
band, oder Handelsvertraͤge mit Staaten, welche an Kurheſſen grenzen, koͤnnen 
nur unter Zuſtimmung ſaͤmmtlicher hohen kontrahirenden Theile abgeſchloſſen 
werden. Die Kurfuͤrſtlich-Heſſiſche Regierung erklaͤrt es hierbei als ihren eigenen 
Abſichten und Wuͤnſchen entſprechend, daß mit andern deutſchen Staaten Zoll⸗ 
Vereinigungs-Vertraͤge auf der Grundlage des gegenwaͤrtigen Vertrages abge⸗ 
ſchloſſen werden, und wird zu Vertraͤgen dieſer Art, vorausgeſetzt, daß den ferner 
beitretenden Staaten keine groͤßeren Vortheile eingeraͤumt werden, als die hohen 


kontrahirenden Theile Sich durch gegenwärtigen Vertrag gegenſeitig zugeſtanden 


haben, gern ihre Zuſtimmung geben. 

Auch ertheilt dieſelbe im Voraus ihre Einwilligung zu Zoll- oder Han⸗ 
dels⸗Vertraͤgen mit Staaten, welche Kurheſſen nicht angrenzen, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß hierbei die Intereſſen Kurheſſens zugleich mit wahrgenommen 
werden, und die durch dergleichen Verträge erlangten Vortheile mit auf diefen 
Staat uͤbergehen. 

Art. 9. Mit dem Aften Januar 1832, wo der gegenwaͤrtige Vertrag 
in Ausfuͤhrung gebracht werden ſoll, tritt ruͤckſichtlich des Handels und Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Preußen und dem Großherzogthume Heſſen einerſeits, und Kur⸗ 


heſſen andererſeits, die Freiheit und ruͤckſichtlich der Einnahme an Zoͤllen die 


Gemeinſchaft ein, wie beide in den folgenden Artikeln naͤher beſtimmt werden. 
5 Art. 10. Demgemaͤß hoͤren von jenem Zeitpunkte ab alle Eingangs⸗, 


Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen 


des Königlich = Preußifch = Großherzoglich = Heffifchen Zoll⸗Verbandes und des 
Kurfuͤrſtenthums Heſſen auf, und es koͤnnen die Erzeugniſſe des einen Gebiets 
frei und unbeſchwert in das andere Gebiet eingefuͤhrt und in deimſelben verbraucht 
werden, mit Ausnahme der im Innern des Landes gegenwärtig mit Abgaben 
belafteten Gegenſtaͤnde. 


Art. 11. In Abſicht der letztgedachten Gegenſtaͤnde wird zwar von allen 
kontrahirenden Theilen als wuͤnſchenswerth anerkannt, auch hierin eine Ueber⸗ 


. einftimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungsſaͤtze in deren Staaten her⸗ 
geſtellt zu ſehen, und es wird daher Ihr Beſtreben auf die Herbeifuͤhrung einer 
ſolchen Gleichmaͤßigkeit ee bleiben; bis dahin aber, wo dies Ziel erreicht 

worden 
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an follen in Abſicht der nochbenannten beſteuerten Artikel folgende Beſin⸗ 

mungen beobachtet werden: 

A. Bei dem Uebergange aus den Königlich = Preußiſchen Staaten in das Kur- 
fuͤrſtenthum Heſſen und umgekehrt: 

4) Die Einfuhr des Kochſalzes aus dem einen in das andere Gebiet it ver⸗ 

boten. Zur Verhuͤtung der Defraudation macht die Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſche 
Regierung ſich verbindlich, aus den in den Kurfuͤrſtlich⸗ Heſſiſchen Landen 
belegenen Salinen zum inländifchen Debit nur ein ſolches Quantum Koch⸗ 
ſalz abzuſetzen, als für den Verbrauch in den Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Lan⸗ 
den nach einer auskoͤmmlich zuzulegenden Berechnung erforderlich iſt. Der 
Abſatz des Mehrerzeugniſſes dieſer Salinen außerhalb des Zollvereins bleibt 
unbeſchraͤnkt, dagegen aber darf derſelbe in andere Staaten innerhalb des 
Zollvereins nur unter Zuſtimmung der a Staats - „Regierung 
Statt finden. 

2) Branntwein, 

a) welcher in den Königlich = Preußiſchen Landen fabrizirt iſt, unterliegt bei 
dem Uebergange in die Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Lande lediglich einer Kon⸗ 
trolgebuͤhr von 4 ggr. (5 fgr.) für die Preußiſche Ohm zu 120 Quart, 
und hiernaͤchſt bei dem weiteren Vertriebe durchaus keinen andern Staats⸗ 
und Kommunal⸗ Abgaben, als denjenigen, welche von demſelben Fabri⸗ 
kate, wenn es im Kurheſſiſchen gewonnen waͤre, neben der dortigen 
allgemeinen Steuer gefordert werden wuͤrden. Dabei verpflichtet ſich 
die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung auf dergleichen nach Kurheſſen aus⸗ 
gehenden Branntwein keine Steuerverguͤtung, noch ſonſtigen unmittel⸗ 
baren oder mittelbaren Erlaß an der allgemeinen Fabrikations- Abgabe 
zu bewilligen. 

b) Branntwein, welcher aus dem Kurheſſiſchen in das Preußiſche Gebiet 
uͤbergeht, unterliegt an der Preußiſchen Grenze einer Steuer von 3 Rthlr. 
fuͤr die Preußiſche Ohm von 120 Quart. 

Die Kurfuͤrſtlich-Heſſiſche Regierung verpflichtet ſich hiebei ebenmaͤßig, 
fuͤr den, aus den Kurheſſiſchen in die Preußiſchen Lande uͤbergehenden Branntwein 
durchaus keine Steuerverguͤtung, noch ſonſtigen unmittelbaren oder mittelbaren 
Erlaß an den allgemein feſtſtehenden Verbrauchs abgaben zu bewilligen. Bei 
eintretenden weſentlichen Veraͤnderungen in der Beſteuerung dieſes Artikels in 
einem oder dem andern Staate bleibt die ſolchen Veraͤnderungen entſprechende 
Modifikation der vorgedachten Uebergangsſteuern vorbehalten. 

Hinſichtlich i er 
3) des inlaͤndiſchen Weines und Moſtes, und 8 
4) der inlaͤndiſchen rohen und fabrizirten Tabacksblaͤtter, will die Rurfirffic- 
Heſſiſche Regierung zur möglichften Erweiterung des nur bei gleichen Steuer⸗ 
(No. 1318.) \ 2 fügen 
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15 ſaͤtzen zuläffigen freien Verkehrs, ganz dieſelbe Beſteuerung einfuͤhren, welche 


in dem Koͤnigreiche Preußen beſteht, und mit dem Eintreten dieſer Gleich⸗ 


ſtellung wird der Verkehr mit inlaͤndiſchem Weine, Moſte und Tabacksblaͤttern 


zwiſchen den Koͤniglich⸗ Preußiſchen und Kurfuͤrſtlich⸗ N Landen 


vollig frei ſehn. 3 


Bis ſelbige aber bewirkt ſeyn wird, unterliegen? m 


a) Der Wein und Moſt bei dem Uebergange aus dem — in die 


Kurheſſiſchen Lande, keiner, bei dem Uebergange aus den Kurheſſiſchen 


in die Preußiſchen Lande hingegen, einer Abgabe von 45 Rthlr. von der 


Preußiſchen Ohm, oder 15 Rthlr. für den Centner Brutto, und zwar 
ſoll dieſe Steuer, — da die Steuereinrichtungen die Feſthaltung eines 
Unterſchiedes zwiſchen dem inlaͤndiſchen Erzeugniſſe und dem auslaͤndiſchen, 
wenn letzteres bereits in den freien Verkehr getreten iſt, nicht zulaſſen, — 
gleichmaͤßig von allem im freien Verkehre befindlichen LO beim, Ueber⸗ 
gange in das Preußiſche Land erhoben werden; i 


P) inländifche Tabacksblaͤtter und Fabrikate beim Uebergange aus den Koͤniglich⸗ 


6) 


7) 


9 


Preußiſchen in die Kurheſſiſchen Lande keiner, beim Uebergange aus den 


Kurheſſiſchen in die Preußiſchen Lande aber, unter den oben wegen des 


Weines geſtellten Bedingungen, einer Steuer von 1 Rthlr. vom Zentner. 


Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln, Puder 


und Staͤrke, desgleichen Rind», Schaaf⸗ und Schweinefleiſch, es ſey friſch, 
geſalzen oder geraͤuchert, in Preußiſche Städte, wo Mahl- und Schlacht: 
ſteuer befteht, iſt dieſe Abgabe eben fo, wie von inlaͤndiſchen gleichartigen 
Erzeugniſſen zu entrichten, und ſoll es gleichmäßig auch bei der Einfuhr 


Preußiſcher Erzeugniſſe der eben bezeichneten Art in Kurheſſiſche Städte 


gehalten werden, ſo alſo, daß dieſe Au ganz den inlaͤndiſchen gleich 
behandelt werden muͤſſen. 

Dieſelbe Gleichmaͤßigkeit der Behandlung findet hinſichtlich derjenigen 
beſonderen oder zuſchlagsweiſen Kommunal- oder Oktroi-Abgaben ſtatt, 
welche in Preußiſchen oder Kurheſſiſchen Staͤdten eingefuͤhrt ſind „ derge⸗ 
ſtalt, daß auch hier das Erzeugniß des andern Landes unter keinem Vor⸗ 
wande hoͤher belaſtet werden darf, als das inlaͤndiſche. 

Da endlich der Debit der Spielkarten in den Koͤniglich⸗ Preußiſchen ſowohl, 
als in den Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Landen zu den Staats-⸗Monopolien gehört: 
ſo bleibt der Uebergang derſelben aus einem in das andere Land gänzlich 
verboten. 


B. Bei dem Uebergange aus den See in die ee Lande 


und umgekehrt. 
Kochſalz. : 5 
Die 


— 
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. Die Gil des Kochfalzes, aus Sam Großherzogthame in die Kur⸗ 
heſſiſchen Lande iſt verboten. Eben ſo iſt die Einfuͤhrung des Kochſalzes 
aus dem Kurſtaate in die Großherzoglichen Provinzen Starkenburg und 
Rheinheſſen unterſagt. In die Großherzogliche Provinz Oberheſſen aber 


iſt ſie, ſo lange in dieſer keine Salzregie befteht r.abgabenfrei erlaubt, 


> vorbehaltlich jedoch der zur allſeitigen Sicherſtellung gegen ah Ein⸗ 


ſchwaͤrzungen naͤher zu beſtimmenden Maaßregeln. 


20 Branntwein, und zwar: 
a), welcher aus dem Großherzogthume in den e Arie unterliegt { 


einer Ausgleichungs-Abgabe an die Kurheſſiſche Steuerbehoͤrde von 
35 Rthl. für die Kurheſfiſche Ohm; 


b) welcher aus dem Kurfuͤrſtenthume in das Großherzogthum uͤbergeht, 


unterliegt beim Uebergange keiner Abgabe, dagegen bei dem Verbrauche 
im Großherzogthume der gefeglichen Trankſteuer gleich dem EN 
Fabrikate. 


Vorſtehende Abgabe-Beſtimmungen ſind beim Eintritte weſentlicher Veraͤn⸗ 
derungen in den Beſteuerungs⸗Grundſaͤtzen des einen oder des andern Landes 


dem 


gemaͤßen Modifikationen unterworfen, uber wache ſich die beiderſeitigen 


Regierungen alsdann verständigen werden. 


3) Wein. 


Inlaͤndiſcher Wein if für letzt und bie dahin, i wo die oben zu A. 3. ange⸗ 
kuͤndigte Steuerveraͤnderung von Seiten der Kurheſſiſchen Regierung ein 
tritt, beim Uebergange aus dem Großherzogthume in das Kurfuͤrſtenthum, 
und umgekehrt, „einer Abgabe nicht unterworfen, unterliegt jedoch beim Ver⸗ 
brauche den innern Konſumtions⸗ Abgaben, wie das inlaͤndiſche Erzeugniß. 
Mit der Einführung einer, der Koͤniglich-Preußiſchen gleichen Wein⸗ 


Produktions ⸗Beſteuerung in den Kurheſſiſchen Landen aber iſt von dem 


4) 


5) 


aus dem Großherzogthume in das Kurfuͤrſtenthum uͤbergehenden Weine eine 
Ausgleichungs-Abgabe von 33 Rthlr. für die Preußifebe Ohm Brutto 
zu entrichten. 

Taback. 

Inlaͤndiſcher 5 und fabrizirter Taback bleibt ebenfalls bis zu der von 
der Kurheſſiſchen Regierung angekuͤndigten Steuerveraͤnderung beim Ueber⸗ 
gange aus dem einen in das andere Land ſteuerfrei, unterliegt aber mit Ein⸗ 
führung jener Veränderung beim Uebergange aus dem Großherzogthume in 
die Kurheſſiſchen Lande einer Ausgleichungsſteuer von 1 Rthlr. vom Zentner. 
Bei der Einfuhr Großherzoglich⸗Heſſiſcher Produkte in Kurheſſiſche Staͤdte, 
und Kurheſſiſcher Produkte in Großherzogliche Städte, worin Oktroi⸗ 


Abgaben beſtehen, ſind dieſe Abgaben eben ſo, wie von den gleichnamigen 


inlaͤndiſchen Artikeln, zu entrichten. 


(No. 4318.) 0 N 6) Die 


6) Die Einführung von Spielkarten aus dem einen Staate in den andern iſt 
verboten. 

N Art. 12. In allen Fallen, wo Ko dem unmittelbar bsh gehende Artikel 

eine Uebergangsſteuer an den Binnengrenzen zu erheben iſt, wird die betheiligte 

Regierung die Straßen, auf welchen der Uebergang der beſteuerten Artikel bei Ver⸗ 


meidung der geſetzlichen Defraudationsſtrafen nur Statt finden darf, beſtimmen 


und bekannt machen. Die ſaͤmmtlichen Regierungen verpflichten ſich dabei aus⸗ 
druͤcklich zur gegenſeitigen bereitwilligſten Unterſtuͤtzung, Behufs Sicherſtellung der 
vorher erwaͤhnten ausnahmsweiſe fortdauernden Erhebungen, wo es alsdann bei 
ſchon hierdurch erſchwerten Einſchleifungen dem gegenſeitigen Intereſſe um fo 
mehr entſprechen wird, die ſteuerliche Behandlung und Aufſicht an den Binnen⸗ 
grenzen auf ſolche Weiſe zu vereinfachen und zu mildern, auch die Uebergangs⸗ 
punkte in der Art zu beſtimmen, daß der wachzäl ee hierdurch 
ſo wenig als moͤglich belaͤſtigt werde. : 

Art. 13. Ueberhaupt wollen die hohen R Theile zur Aufrecht⸗ 
haltung Ihres Handels- und Zollſyſtems und zur Unterdruͤckung des gemeinfchäd- 
lichen Schleichhandels Sich gegenfeitig kraͤftig unterſtuͤtzen, auch zu dieſem Behufe die 
erforderlichen Anordnungen durch beſondere Uebereinkunft verabreden, und ein 
foͤrmliches Zollkartel abſchließen laſſen. f 

Art. 14. Ueber den Verkehr mittelft der Weſer, und wegen der Erhe⸗ 
bung des konventionellen Weſerzolls wird zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen 
und Kurfürſtlich⸗ Heſſiſchen Regierung Folgendes verabredet: 

a) In Hinſicht aller Waaren, welche auf der Weſer ſowohl ſtromab- als 

fſtromaufwaͤrts durch die Gebiete beider kontrahirenden Theile, es ſey mit 
oder ohne Umladung, durchgefuͤhrt werden, verbleibt es lediglich bei der 
Erhebung des einer jeden Regierung zuſtaͤndigen konventionellen Waſſerzolls. 

b) Waaren, welche aus dem Gebiete des einen der kontrahirenden Staaten 
in das Gebiet des andern mit der Beſtimmung zum Verbleib im Lande 
eingefuͤhrt werden, bleiben von dem konventionellen Waſſerzoll beider 
kontrahirenden Staaten frei. 

c) Dieſelbe Befreiung tritt ein für Waaren, welche aus Laͤndern außerhalb 
des Zollvereins auf der Weſer durch das Gebiet des einen kontrahirenden 
Theils hindurch in das Gebiet des andern wei Theils einge⸗ 
fuͤhrt werden. 

d) Eine gleiche Befreiung genießen endlich auch biegen: Gegenftände, welche 

aus dem Gebiete eines der kontrahirenden Staaten durch das Gebiet des 
8 hindurch mittelſt der Weſer nach dem lande Afaßrt werden, 
wobei es 

e) ſich von ſelbſt versteht, baß ſowohl für die auf dieſem Waſſerwege in das 
Gebiet des eee Zolloereins zum Verbleib eingehenden Waaren 
die 
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die geſetzlichen Eingangs-Abgaben, als beim weiteren Landtransport in 
den geeigneten Fällen die geſetzlichen Ausgangs- und Durchgangs-Abga⸗ 
ben zu erheben ſind. N 


Art. 15. Die kontrahirenden Staats⸗Regierungen verbinden ſich gegen⸗ 
feitig zu dem Grundſatze, daß Chauffeegelder, oder andere ſtatt derſelben befte: 
hende Entrichtungen, eben fo Pflaſter-, Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, 
oder unter welchen anderen Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unter⸗ 


| ſchied, ob die Erhebung für Rechnung des Staats oder eines Privatberechtigten, 


namentlich einer Gemeine geſchieht, nur in dem Betrage beibehalten, oder neu 
eingeführt werden koͤnnen, als fie den gewöhnlichen Herſtellungs- und Unterhal⸗ 
tungs-Koſten angemeſſen find. - 

Das dermalen in Preußen beftehende Chauffeegeld nach dem allgemeinen 
Tarif vom Jahre 1828. ſoll als ein Maximum der Chauſſeegebuͤhr angeſehen, 
und wo möglich von dem Zeitpunkte ab, wo der gegenwärtige Vertrag in Wirk⸗ 
ſamkeit tritt, laͤngſtens aber vom Aften Januar 1833. ab, in keinem der kon⸗ 
trahirenden Staaten, uͤberſchritten werden. f a 

Was insbeſondere die Separat⸗Erhebungen von Thorſperr- und Pfla⸗ 


ſtergeldern betrifft, ſo ſollen ſie auf chauſſirten Straßen da, wo ſie noch beſte⸗ 
hen, dem vorſtehenden Grundſatze gemaͤß aufgehoben und die Ortspflaſter den 


Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauſſeegel⸗ 
der nach dem allgemeinen Tarif zur Erhebung kommen. a 


Art. 16. Kanal⸗, Schleuſen⸗, Bruͤcken⸗ Faͤhr⸗, Hafen⸗, Waage⸗, 
Krahnen⸗ und Niederlage⸗Gebuͤhren und ſonſtige Leiſtungen fuͤr Anſtalten, die 
zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, ſollen bei ſchon beſtehenden Ein⸗ 
richtungen nicht erhoͤhet, auch uͤberall von den Unterthanen der andern kontra⸗ 


hirenden Theile auf voͤllig gleiche Weiſe, wie von den eigenen Unterthanen erhoben 


werden. ö 


Art. 17. Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der Kurfuͤrſt⸗ 
lich⸗Heſſiſchen Unterthanen gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche die Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſchen und Großherzoglich-Heſſiſchen Unterthanen entrichten, offen 
ſtehen; auch ſollen die Koͤniglich⸗Preußiſchen Conſuln in den auswaͤrtigen See⸗ 


haͤfen beauftragt werden, den Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Unterthanen Schutz und 


Art. 18. Da der Kurfuͤrſtlich-ĩHeſſiſchen Staatsregierung weſentlich daran 
gelegen iſt, den Meß⸗ und größeren Marktverkehr, welcher jetzt in der Stadt 
Caſſel beſtehet, durch die Wirkungen des gegenwärtigen Vertrages nicht geſchmaͤ⸗ 
lert zu ſehen, ſo wird dieſer Gegenſtand bei Gelegenheit der im Art. 3. vorbehal⸗ 
tenen gemeinſamen Ruͤckſprache naͤher berathen und erledigt werden. ; 

Jahrgang 1831, — (No. 1318.) p Vor⸗ 


Unterſtüͤtzung zu gewähren, ö i 


„ BE 


Vorlaͤufig wird hieruͤber feſtgeſetzt, daß: = 2 9 225 Bi 

a) für. die auf dem Wege von Hannöverifch- Minden nach Caſſel zur Meffe | 

ein- und auf demſelben Wege zuruͤckgehenden Güter, unter Beobachtung | 

der erforderlichen Kontrolmaaßregeln, eine Erhebung von Durchgangszoll 

nicht ſtatt finden ſoll, und daß a 

b) Beguͤnſtigungen in den Zolleinrichtungen, welche dem Lokalverkehr eines 

andern Handelsplatzes der Provinzen Niederrhein und Weſtphalen und der 

zum gemeinſamen Zollverbande mit letzteren vereinigten Bundesſtaaten 

zugeſtanden ſind oder noch zugeſtanden werden koͤnnten, in gleichem Maaße 

der Stadt Caſſel zu Theil werden ſollen. 55 

Art. 19. Die hohen kontrahirenden Theile werden gemeinſchaftlich dahin 

wirken, daß durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit beför⸗ 

dert und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem andern Arbeit 
und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 


Vorlaͤufig ſind Sie dahin uͤbereingekommen, daß Fabrikanten und andere 


Gewerbtreibende, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe 
von Waaren machen, oder Handlungsreiſende, welche nicht Waaren ſelbſt, fone 
dern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie 
als Inlaͤnder die Berechtigung zu dieſem Gewerbebetriebe in dem einen Staate 
durch Entrichtung der geſetzlichen Abgaben erworben haben, in dem andern Staate 
keine weitere Abgabe hiefuͤr zu entrichten verpflichtet ſeyn ſollen. 5 

Art. 20. Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende Gemein« 
ſchaft der Einnahmen der betheiligten Staatsregierungen bezieht ſich vorlaͤufig allein 
. auf den Ertrag der Eingangs-, Ausgangs⸗ und Landdurchgangs⸗Abgaben in den 
beiden weſtlichen Preußiſchen Provinzen Weſtphalen und Rheinprovinz, dem Groß⸗ 
herzogthume Heſſen nebſt den deren Zollverbande ſchon beigetretenen Staaten, im⸗ 
gleichen in dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen und den etwa ferner noch beitretenden 
Staaten. g i 

Es ſind daher annoch von dieſer Gemeinſchaft ausgeſchloſſen, und bleiben 
dem privativen Genuſſe eines jeden kontrahirenden Theils vorbehalten: i 
1) Die Abgaben, welche im Innern eines jeden Staats von inlaͤndiſchen Gegen⸗ 

ſtaͤnden erhoben werden, einſchließlich der im 1 1ten Artikel vorbehaltenen 
Uebergangsſteuern. 
Die an den Preußiſchen und Kurheſſiſchen Binnengrenzen gegen das Großherzog—⸗ 
thum Heſſen zu erhebende Uebergangsſteuer fuͤr den Großherzoglich-Heſſiſchen 
Wein und Taback wird von dem Zeitpunkte ab, wo dieſe Erhebung auch auf der 
Kurheſſiſchen Binnengrenze ſtatt findet, als gemeinſchaftlich fuͤr beide erſtgedachte 

Staaten betrachtet, und nach dem im naͤchſtfolgenden Artikel feſtgeſetzten Maaß⸗ 
ſtabe zwiſchen beide vertheilt. ug 

£ 2) Der 
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2) Der konventionelle Weſerzoll, mit Ruͤckſicht auf die hieruͤber im 14ten Artikel 
enthaltenen Beſtimmungen, und der . Rheinzoll, imgleichen 
der Main zoll. 

3) Chauſſee-Abgaben, Pflaſter⸗, Damınz, Bricdenz, Fähr⸗ Kanal⸗, Schleuſen⸗„ 
Hafengelder, Waage-, Krahn- und Niederlage-Gebuͤhren. (Artikel 15. 
und 16.) 5 

Art. 21. Die Vertheilung der gemeinſchaftlichen Eingangs-, Ausgangs⸗ 
und Durchgangs-Abgaben richtet ſich nach dem Verhaͤltniſſe der Seelenzahl in 
den beiden weſtlichen Preußiſchen Provinzen und dem Großherzogthume Heſſen, 
mit Hinzurechnung der Bevoͤlkerung der ſchon dermalen durch Vertraͤge in den 
gemeinſamen Zollverbande aufgenommenen oder kuͤnftig noch aufzunehmenden 
deutſchen Bundesſtaaten, zu der Seelenzahl im Kurfuͤrſtenthume Heſſen, aus⸗ 
ſchließlich derjenigen Beſtandtheile des letzteren, welche in den Zollverband nicht 
aufgenommen werden. 

Bei der Vertheilung ſelbſt iſt nach Maaßgabe der vertragsmaͤßigen Be⸗ 
ſtimmungen, auf welchen der Beitritt be bord birenden Bundesſtaaten Berubet, 
in der Art zu verfahren, daß 
a) die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten, Wache fi ch auf eine en onelle jährliche 

Entſchaͤdigung angeſchloſſen haben, ganz in die Bevoͤlkerungs-Summe des 
die Entſchaͤdigung leiſtenden Theils eingerechnet wird, wogegen letzterer dann 
auch dieſe Entſchaͤdigung ohne weitere Anrechnung zu leiſten hat. 

b) Die Bevölkerung ſolcher Staaten aber, welche unmittelbar nach der jähr- 

lichen wirklichen Einnahme der Zölle partizipiren, muß für ſich in Anſatz 
kommen, und deren jährliche Theilnahme⸗ Rate gemeinſchaftlich berechnet 

f und anerkannt werden. 

Zum Behufe dieſer Vertheilung ſollen die von den betreffenden hoͤheren Staats⸗ 
behörden als richtig zu autoriſirenden Ueberſichten von der neueften Bevölkerung 
von 3 zu 3 Jahren gegenſeitig mitgetheilt, und wird mit dieſer Mittheilung zuerſt 
unmittelbar nach Ratifikation des gegenwärtigen. Verſhgß; der Anfang gemacht 
werden. 


Art. 22. Die aus den Sflichen in die weftfichen Königlich. rer 


zur Beg geringfuͤgiger Anmorätiotien Her nür Arkak und Sr, G 
Kaffee, Neis, Syrup, Zucker, Thee, amerikaniſche Tabacksblaͤtter und fabri⸗ 
zirter Taback mit auslaͤndiſchen Etiquetts, imgleichen Weine gerechnet werden 
ſollen), welche daſelbſt zur Verzehrung gelangen, aber keine Eingangs⸗Abgaben 
entrichten, weil ‚fie in den: öftlichen Preußiſchen Provinzen verſteuert worden ſind, 
— angeſchrieben werden, und die davon dort ſchon entrichteten Eingangs⸗ 

(Ho, 1318.) Pp2 Ab⸗ 


a a 


Abgaben nach dem im Artikel 21. feſtgeſetzten Maaßſtabe zur gemeinſchaftlichen 
Vertheilung kommen. Se 

Dagegen ſollen auch die Eingangs Abgaben von dergleichen Gegenſtaͤnden, 
welche in dem gemeinſchaftlichen weſtlichen Zollverbande verſteuert worden find, 
und in die oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen uͤbergehen, um daſelbſt zur Verzeh⸗ 
rung zu gelangen, als ausſchließlich für die Koͤniglich-Preußiſche Staats⸗Re⸗ 
gierung erhoben, berechnet und von der Vertheilung ausgenommen werden. 


; Art. 23. Die an den Erhebungsſtaͤtten eingehenden Abgaben fließen 
bis zur Abrechnung und Abtheilung in die Kaſſe derjenigen Landesherrſchaft, in 
deren Gebiete die Erhebungsſtaͤtte belegen iſt. Aus dieſen Gefaͤllen werden 
vorweg die ſaͤmmtlichen Verwaltungskoſten beſtritten, jedoch mit Ausnahme des 
Baues, der Unterhaltung, Herſtellung und Miethung der zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Dienſte noͤthigen Gebaͤude und Wohnungsraͤume, imgleichen der erforder⸗ 
lichen Waagegeraͤthe und ſonſtigen Utenſilien, und der Armatur der Grenzauf⸗ 
ſeher, deren Koſten von jeder Regierung fuͤr eigene Rechnung getragen werden. 

Das hiernach ſich herausſtellende Netto-Guthaben des einen oder des 
andern Theils, ſoll gleich nach vollzogener Abrechnung durch Baarzahlung 
berichtigt werden. 

Iſt zu uͤberſehen, daß der eine oder der andere Theil bedeutende Nach⸗ 
zahlungen zu empfangen habe, ſo wird man ſich uͤber angemeſſene, vor der 
Hauptabrechnung zu gewaͤhrende Abſchlagszahlungen vereinigen. | 

Art. 24, Die Etats über die Zollverwaltungs- Ausgaben im Kurfuͤrſten⸗ 
thume Neffen werden wie in Preußen und im Großherzogthume Heſſen regulirt, 
und der Koͤniglich⸗Preußiſchen und Großherzoglich-Heffifchen Regierung mitgetheilt 
werden. Sie umfaſſen alle Ausgaben, welche durch die Zollverwaltung ſowohl 
an Lokalverwaltungs⸗ und Erhebungskoſten, als durch die Aufſicht an den Grenzen 
und im Innern, durch die Zolldirektionen, ſo wie durch das Zollrechnungsweſen 
entſtehen. Fuͤr diejenigen Koſten jedoch, welche in Beziehung auf die Zollver⸗ 
waltung bei den Miniſterien Statt finden, wird von keinem Theile eine Auf- 
rechnung gemacht werden. JJ!ĩ§ĩÄ⁊ 2 De 

Art. 25. Von der tarifmaͤßigen Abgabenentrichtung bleiben die für die 
Hofhaltungen der hohen Souveraine und Ihrer Regentenhaͤuſer, fo wie für. die 
bei ihren Höfen akkreditirten Geſandten eingehenden Gegenſtaͤnde nicht ausgenommen, 
und wenn dafuͤr Ruͤckverguͤtungen Statt haben, ſo werden ſolche der Gemein⸗ 
ſchaft nicht in Rechnung gebracht. RT: g 1272 

Eben ſo wenig anrechnungsfaͤhig ſind Entſchaͤdigungen, welche wegen 
Einziehung von Zollrechten oder wegen aufgehobener Befreiungen an Kommunen 
oder einzelne Berechtigte gezahlt werden muͤſſen. ö Be 

85 5 Dagegen 
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Dagegen bleibt es jedem Staate unbenommen, einzelne Gegenſtaͤnde auf 
Freipaͤſſe ohne Abgaben-Entrichtung in feinem Gebiete, ein-, aus- oder durch⸗ 
gehen zu laſſen. 755 

Dergleichen Gegenſtaͤnde werden jedoch in Freiregiſtern, mit denen es wie 
mit den uͤbrigen Zollregiſtern zu halten iſt, notirt, und die Abgaben, welche 
davon zu erheben geweſen waͤren, kommen bei der hiernaͤchſtigen Ausgleichung 
demjenigen Theile, von welchem die Freipaͤſſe ausgegangen ſind, in Abrechnung. 

Art. 26. Die Zollſtrafen und Konfiskate verbleiben, vorbehaltlich der 
Antheile der Denunzianten, jedem der kontrahirenden Theile in ſeinem Gebiete, 
und bilden kein Objekt der gemeinſchaftlichen Theilung. 

Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrecht wird ebenfalls von jedem 
der kontrahirenden Theile in ſeinem Gebiete ausgeuͤbt. 

Auf Verlangen werden periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straferlaſſe 
gegenſeitig mitgetheilt werden. i 

Art. 27. Die auf den Zolleinkuͤnften etwa dermalen ſchon laſtenden, 
oder im Laufe der Verwaltung entſtehenden Penſionen, werden von jedem der 
kontrahirenden Theile, welchem die penſionirten Beamten angehoͤren, beſonders 
getragen, und bilden keinen Beſtandtheil der von den theilbaren Zolleinkuͤnften 
in Abzug zu bringenden Verwaktungs-Ausgaben. f 

Derjenige Theil, welcher einen Beamten angeſtellt hat, iſt auch berechtigt, 
ihn zu entlaſſen; es wird in Beziehung auf die diesfaͤlligen Befugniſſe der 
Regierungen an demjenigen, was in den kontrahirenden Staaten dermalen geſetzlich 


beſteht, nichts geaͤndert; jedoch ſollen die Antraͤge der Zolldirektionen, wenn 


dieſe aus Gruͤnden der Verwaltung die Entfernung eines Beamten vorſchlagen, 
gegenſeitig beachtet werden. = > 
Art. 28. Die offiziellen Ueberſichten uͤber das Einkommen der zur Ver⸗ 
theilung geeigneten Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben, ſo wie 
der aus denſelben beſtrittenen gemeinſchaftlichen Verwaltungs Ausgaben, ſollen 
jährlich gegenſeitig mitgetheilt werden. RER 

Art. 29. Zur Vollziehung der gemeinfchaftlichen Zollgefege und zur 
Leitung der Dienſtfuͤhrung der Lokal⸗Zollbeamten im Kurfuͤrſtenthume Heſſen ſoll 
eine, der dortigen hoͤchſten Finanzbehörde untergeordnete Zolldirektion gebildet, 
und in Beziehung auf ihren Wirkungskreis und die Geſchaͤftsbehandlung gleich⸗ 
foͤrmig mit den Koͤniglich⸗Preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirektionen und der 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Zolldirektion eingerichtet werden. : 

Die Koͤniglich⸗Preußiſchen und Großherzoglich⸗Heſſiſchen Regierungen find 


+ 


befugt, jede einen Rath bei dieſer Zoll- Direktion zu ernennen. Dieſe Beamten 


ſollen von allen bei der Zoll⸗Direktion vorkommenden Verwaltungs ⸗Geſchaͤften, 
welche ſich auf die durch den gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft 
(No. 1318.) x beziehen 


FF 


beziehen, vollſtaͤndige Kenntniß erhalten, und an ſelbigen Antheil zu nehmen 
berechtigt ſeyn. Treten Faͤlle ein, bei welchen in der Zoll-Direktion abweichende 
Meinungen entſtehen, oder fuͤr welche keine geſetzlichen Beſtimmungen vorhanden 
ſind, ſo hat die Zoll-Direktion, wenn die Korrespondenz mit der betheiligten 
Koͤniglich⸗Preußiſchen oder Großherzoglich-Heſſiſchen Zoll⸗Direktion eine Einigung 
nicht herbeifuͤhren ſollte, an die ihr vorgeſetzte Finanzbehoͤrde zu berichten, welche 
alsdann zwar eine proviſoriſche Verfuͤgung erlaſſen, jedoch vor einer definitiven 
Entſcheidung ſich mittelſt Kommunikation zwiſchen ihren Bevollmaͤchtigten und 
den Koͤniglich⸗-Preußiſchen und Großherzoglich⸗ Heſſi ſchen Bevollmaͤchtigten, bei 
deren jaͤhrlicher Zuſammenkunft in Berlin, wovon im Artikel 36. die Rede iſt, mit 
den Zentralverwaltungen der andern betheiligten Staaten in Einverſtaͤndniß ſetzen 
wird. — Daſſelbe Verfahren findet Statt bei allen Zweifeln und Beſchwerden, 
welche uͤber die Auslegung oder Anwendung des Tarifs im Laufe der Verwaltung 
hervortreten moͤchten, ſofern die betheiligte Zoll-Direktion im Einverſtaͤndniſſe mit 
den Kommiſſarien der kontrahirenden Staaten hieruͤber eine definitive Entſcheidung 
zu treffen Bedenken findet. f 

Art. 30. Die Kurfuͤrſtlich⸗ Heſſiſche Regierung iſt dagegen befugt, auch 
ihrerſeits bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Muͤnſter, deren Verwaltungs⸗ 
Bezirk das Kurfuͤrſtenthum Heſſen vorzugsweiſe beruͤhrt, imgleichen zu Darmſtadt, 
einen Rath zu gleichem Zwecke zu ernennen. i 

Das Dienſt-Einkommen dieſer gegenſeitigen Kommiſſarien ſoll zu den 
Miniſterial⸗Koſten gerechnet werden, und demgemaͤß nicht zur Aufrechnung 
geeignet ſeyn. 

Art. 31. Um ferner bei dem Verfahren der Kurfuͤrſtlich-Heſſi ſchen Zoll: 
Direktion die Gleichfoͤrmigkeit in den allgemeinen Grundſaͤtzen möglichft zu ſichern, 
füll, ohne jedoch die eine von der andern abhaͤngig zu machen, zwiſchen den Koͤnigl. 

Preußiſchen und Großherzoglich-Heſſiſchen Raͤthen zu Caſſel und den Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktionen zu Muͤnſter und Darmſtadt, imgleichen zwiſchen den Kurfuͤrſtlich⸗ 
Heſſiſchen Raͤthen zu Muͤnſter und 3 Darmſtadt, und dem Zoll⸗Direktor zu Caſſel, 
uͤber alle wichtigere Geſchaͤftsgegenſtaͤnde eine Korrespondenz Statt finden, und 
in allen zweifelhaften Faͤllen „welche die Anwendung des Tarifs und die Verwal⸗ 

tungsformen betreffen, in gegenſeitigem Einverſtaͤndniſſe vorgeſchritten werden. 

Laͤßt ſich ein ſolches Einverſtaͤndniß nicht erzielen, fo haben die betreffenden 
Zoll⸗ ⸗Direktionen an ihre vorgeſetzte Behörde zu berichten, und es findet alsdann 
das im Artikel 29. vorgezeichnete Verfahren ſtatt. = 

Art. 32. Die Königlich = Yreußifche und die Großherzogliche Heſſiche 
Regierungen find berechtigt, den zu organiſirenden Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haupt⸗ 

Zoll-Aemtern Kontrolleurs beizuordnen, welche von allen Gefchäften derſelben und 
den der Neben-Aemter, ſowohl wegen des Abfertigungs-Verfahrens, als auch 
wegen der eee durch Mitkontrolirung Kenntniß nehmen, und auf 
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Erhaltung eines uͤbereinſtimmenden Verfahrens, und Abſtellung etwaiger Mängel 
einzuwirken haben, allenfalls auch nach einer naͤher zu verabredenden Dienſt⸗ 
ordnung einen gewiſſen Antheil an den laufenden Geſchaͤften uͤbernehmen koͤnnen. 
Eine gleiche Befugniß wird der Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Regierung bei den 
Koͤniglich⸗ Preußiſchen und Großherzoglich-Heſſiſchen Haupt⸗Zollaͤmtern einge 
raͤumt, wo dieſelbe die Anſtellung Kurfuͤrſtlich-Heſſiſcher Kontroleurs nothwendig 
findet. Die Anzahl der von der Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Regierung an Königliche 
Preußiſche und Großherzoglich-Heſſiſche Haupt⸗Zollaͤmter anzuſtellenden Kontro⸗ 
leurs ſoll jedoch die Zahl derer nicht uͤberſchreiten, welche Koͤniglich-Preußiſcher 
und Großherzoglich-Heſſiſcher Seits im Kurfuͤrſtenthume Heſſen angeſtellt werden. 
Auch die Beſoldungen und ſonſtigen Dienſt-Einnahmen dieſer Kontroleurs 
bleiben bei der gegenſeitigen Aufrechnung ausgenommen. 


Art. 33. Zum Zwecke der Kontrole der Verwaltung raͤumen die kon⸗ 
trahirenden Staats- Regierungen ſich gegenfeitig ferner auch die Befugniß ein, 
den Grenz- und Reviſionsdienſt auf der vereinigten Zoll-Linie viſitiren zu laſſen, 
und die unperzägliche Abſtellung der Maͤngel, welche ſich etwa bei De Viſi⸗ 
tationen ergeben koͤnnten, zu begehren und zu veranlaſſen. ˖ 

Art. 34. Jeder der kontrahirenden Theile kann die Zollbeamten und 
Grenzaufſeher zugleich auch zur Erhebung, Kontrolirung und Beaufſichtigung 
der uͤbrigen in ſeinem Gebiete beſtehenden indirekten Auflagen verwenden. 

Art. 35. Die kontrahirenden Regierungen verbinden ſich, für die Dienſt⸗ 
treue der bei der Zollverwaltung von ihnen angeſtellten Beamten, und fuͤr die 
Sicherheit der Kaſſenlokale und Geldtransporte in der Art zu haften, daß Aus⸗ 
fälle, welche an den Zoll-Einnahmen durch Dienſt⸗Untreue eines Beamten 
erfolgen, oder aus der Entwendung bereits eingezahlter Gelder entſtehen, von 
derjenigen Regierung, welche den Beamten angeſtellt hat, oder welche die ent⸗ 
wendeten Beſtände erhoben hatte, allein zu vertreten find, und bei der Revenuͤen⸗ 
Theilung nicht in Abſatz kommen koͤnnen. > 

Art. 36. Von jedem der kontrahirenden Theile 71 7 5 Bevollmächtigte 
ernannt, welche jaͤhrlich einmal in den erſten Tagen des Juni in Berlin zuſammen⸗ 
kommen, um die Theilung der gemeinſchaftlichen Einkuͤnfte zu bewirken, die 
erforderlichen Abrechnungen zu vollziehen und die Erledigung der Anſtaͤnde herbei⸗ 
zufuͤhren, welche ſich im Laufe der Verwaltung etwa ergeben haben koͤnnten. 

Zwiſchen dieſen Bevollmaͤchtigten finden auch die Mittheilungen ſtatt, welche 
nach Artikel 29, oder ſonſt im Laufe des Jahres unter den betheiligten höheren 
Behoͤrden nothwendig werden koͤnnten. 

Art. 37. Alles dasjenige, was in Beziehung auf Freiheit des Verkehrs 
im Verhaͤltniſſe Preußens und des Großherzogthums Heſſen zu folchen deutſchen 
Staaten, mit welchen die Koͤniglich⸗Preußiſche und Großherzoglich Heſſiſche 
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Regierungen in. Zollsereinigungs⸗ ie Handels: Berti ſtehen, namentlich 
im Verhaͤltniſſe zu Baiern und Wuͤrtemberg durch den Handelsvertrag vom 
27ſten Mai 1829. verabredet worden iſt, wird auch auf das Verhaͤltniß von 
Kurheſſen zu den erwaͤhnten Staaten und umgekehrt, mit den Maaßgaben, 
welche der gegenwaͤrtige Vertrag enthaͤlt, Anwendung finden. f 

Art. 38. Die Kurfuͤrſtlich-Heſſiſche Staats-Regierung verpflichtet fi ch 
zu allen Maaßregeln, welche erforderlich ſind, damit die zur Zeit der Vollziehung 
des gegenwaͤrtigen Vertrages im Kurfuͤrſtenthume Heſſen unverſteuert ſich vor⸗ 
findenden, oder gegen geringere Steuerſaͤtze eingeführten Waarenvorraͤthe nicht 
anders, als nach Erlegung der tarifmaͤßigen Abgaben in den Verkehr kommen. 
Die naͤhere Beſtimmung der diesfaͤlligen Maaßregeln bleibt einer weiteren Ver⸗ 
abredung der kontrahirenden Theile vorbehalten. 

Art. 39. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird vorlaͤufig bis 
zum Aften Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird der Vertrag waͤhrend dieſer Zeit 


und ſpaͤteſtens zwei Jahre vor Ablauf derſelben nicht gekuͤndigt: ſo ſoll derſelbe 


auf Zwoͤlf Jahre, und ſofort von 12 zu 12 Jahren, als verlaͤngert angeſehen werden. 
Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontra⸗ 


hirenden Theile vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden 


ſpaͤteſtens in 6 Wochen in Berlin bewirkt werden. 
So geſchehen Berlin, den 25ſten 9 1831. 


Albrecht sur Eichhorn. gras 800 Rich. 


(J. S.) 
Ludwig Bogistaus Samuel Kuͤhne. Sei Meifterrin, 


) 
Wilhelm 928 8 . 


Der vorſtehende ne ift von Seiner Majeftät dem Koͤnige unter bem 


‚sten November und von Seiner Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten unter 
dem öten deſſelben Monats ratifizirt, und die Ratifikations⸗Urkunden find am 
16ten deſſelben Monats zu Berlin ausgewechſelt worden. 
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(Fo. 4319. ) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1ſten Januar 1831. die Aulagen und den ds 22.6 1827 ; Ara Ni 5 
Gebrauch der Dampfmaſchinen betreffend. „ 6 Ae. 1838 eee, 2 


Hoss den Gefahren, welche von dem in neuerer Zeit immer age wer⸗ f 8 


denden Gebrauche der Dampfmaſchinen zu beforgen find, moͤglichſt vorzubeugen; 
verordne Ich, nach den Vorſchlaͤgen des Staats⸗Miniſteriums, hierdurch Folgendes: 


1) Die Aufſtellung von Dampfmaſchinen zum Gebrauche darf nach Bekannt⸗ 
machung gegenwaͤrtiger Beſtimmungen nicht ohne beſondere polizeiliche Er⸗ 
laubniß geſchehen. = 

9) Dieſe Erlaubniß iſt zeitig vor der beabſichtigten Aufſtellung unter genauer, 1 
mit den erforderlichen Zeichnungen begleiteter Beſchreibung des Orts der a — 
Anlage, der Art, des Umfanges und Zweckes der Maſchine, des Materials 2 
und der Staͤrke des Keſſels ꝛe., und zwar, in den Städten bei der betref- f N 
fenden Orts-Polizeibehörde, auf dem platten Lande 9 bei dem Kreis⸗ a 
© Ranbraihe nachzuſuchen. 

3) Im Falle der polizeilichen Zulaͤſſigkeit hat dieſe Behörde vor Euhelung ihrer 
Genehmigung das Vorhaben, um etwanige privatrechtliche Einwendungen 
dagegen zu vernehmen, oͤffentlich bekannt zu machen, und 5 

4) nach erfolgter Aufſtellung genau zu unterſuchen, ob die Aus fuͤhrung den 

Beſtimmungen der dazu ertheilten Erlaubniß entſpricht. 
i 5) Vor dem Empfange der hierüber auszufertigenden Beſcheinigung, darf Si 
aufgeſtellte Dampfmaſchine nicht in Gebrauch geſetzt werden. 
6) Wer entweder ohne Erlaubniß der betreffenden Polizeibehoͤrde eine Dampf: 
maſchine zum Gebrauche aufſtellt, oder bei der genehmigten Aufſtellung 
von den ihm vorgeſchriebenen Bedingungen abweicht, oder endlich die 
Maſchine vor Empfang der Beſcheinigung uͤber die vorſchriftsmaͤßige Auf⸗ 
ſtellung in Gebrauch ſetzt, iſt mit einer Walter Strafe von Zehn bis sun 
Thalern zu belegen. 
| 2) Mit dieſer Strafe iſt die ganze Abtragung der ohne Erlaubniß eig : | 
ftellten, oder in Gebrauch. geſetzten Dampfmaſchine i in dem Falle zu ver⸗ „ 
binden, wenn dieſelbe an einem nicht geeigneten Orte aufgeſtellt, oder ihre f 
Einrichtung Beſorgniß erregend, fehlerhaft und nicht zu verbeſſern iſt. | 
> 8) Die vorſtehend zu 6. angeordnete Strafe trifft außer dem Unternehmer 
auch den Werkmeiſter, welcher die Aufſtellung einer Dampfmaſchine, ohne 25 
die erforderliche poltzelliche Erlaubniß, oder nicht nach, den Vorſchniften Be | 
letztern ausführt. 
Di.ieſe Beſtimmungen ſind durch die Geſehſammlung bekennt zu machen; . i 
gleichzeitig iſt aber auch dafur zu ſorgen, daß die Behörden, zur. W e 
f Q des 
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des techniſch-polizeilichen Intereſſes in jedem einzelnen Falle, mit einer allge⸗ 
meinen belehrenden Anweiſung verſehen werden, und daß durch Zoͤgerungen bei 
Ertheilung der Erlaubnißſcheine und bei den erforderlichen Reviſionen das gepeib⸗ 
liche Intereſſe nicht leide. 
Berlin, den 1ſten Januar 1831. 8 2 2 

a Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Go. 1320.) Ata zur Vollziehung der Allerhöchſten gabinetsoder vom 1. Januar 1834., 
die Anlagen und den h der Dampfmaſchinen betreffend. D, d. den 
13ten Oktober 1831. 


Mies. Bezug auf die durch die Geſetzſammlung bekannt gemachte Allerböchſte 
Kabinetsorder vom 1ſten Januar 1831., über die Anlagen und den Gebrauch 
der Dampfmaſchinen, wird zur 3 des 1 Intereſſes 
nachſtehendes Regulativ erlaſſen: 


$. 1. Bevor die Genehmigung zur Aufſellung den Keſſel von t 
maſchinen oder der zu andern Zwecken anzulegenden Dampfkeſſel ertheilt wird, 
muß die polizeiliche Zulaͤſſigkeit derſelben, nach Anleitung der nachfolgenden Vor⸗ 
ſchriften, durch einen fachverftändigen Beamten gepruͤft, und die eng Beob⸗ 
achtung derſelben von letzterm beſcheinigt werden. 


H. 2. Mit alleiniger Ausnahme kleiner Keſſel, e die Dämpfe fuͤr 
Maſchinen von zwei, hoͤchſtens vier Pferdekraͤften entwickeln, darf kein 2 Dampf⸗ 
keſſel zur Entwickelung von niedrig- oder hochgeſpannten Daͤmpfen, d. h. ſolchen, 
deren Spannkraft die der aͤußeren Atmosphaͤre um ein- oder mehreremale uͤber⸗ 
trifft, innerhalb oder unter bewohnten, oder 5 einem andern Zwecke benutzten 
Raͤumen, aufgeſtellt werden. 


H. 3. Der alſo außerhalb bewohnter 18 anderweitig Kanister Gebaͤude 


liegende Raum zur Aufnahme von einem oder mehreren Dampfkeſſeln muß an 
wenigſtens zwei freiſtehenden Seiten mit ſchwachen Umfaſſungswänden umgeben, 
und mit einem leichten Dache bedeckt ſeyn. Die an ein anderes Gebaͤude an⸗ 
ſtoßende Seite dieſes Raums, ſo wie auch die Seite an der Grenze eines benach⸗ 
barten Grundſtuͤcks, wenn das Keſſelgebaͤude nicht von dem letztern entfernt 
werden kann, muß aus einer Mauer beſtehen, welche wenigſtens um die Haͤlfte 
ftärfer iſt, als die . freiſtehenden Umfaffungsmauern. Der Raum über 

dem 
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dem Keſſel ſelbſt darf nicht uͤberwoͤlbt werden; dagegen iſt der Raum vor der Ein⸗ 
heitzthuͤr, wenn er ſo groß iſt, daß darin eine gefahrbringende Menge Brenn⸗ 
materials angehaͤuft werden kann, und ſich andere Nachbargebaͤude in der Naͤhe 
befinden, oder in der Folge eingerichtet werden koͤnnen, zu uͤberwoͤlben. 

F. 4. Zwiſchen den Umfaſſungsmauern des Keſſelgebaͤudes und dem 
Feuerungs- und Rauchgemaͤuer des Keſſels, muß ein freier Raum von wenigſtens 
zwei Fuß verbleiben. 8 : 
§. 5. Die Feuerung eines Keſſels muß fo angelegt werden, daß bei mög- 

lichſt vollkommener Verzehrung des Rauchs, die Zuͤge zur Abfuͤhrung deſſelben 
und des Feuers durch und um den Keſſel an ihrer hoͤchſten Stelle wenigſtens noch 
vier Zoll unter dem im Keſſel feſtgeſetzten Waſſerſpiegel liegen. i 

F. 6. Der Schornſtein für einen oder mehrere Dampfkeſſel muß, wenn 
die Aufſtellung in Städten, oder in der Nähe nachbarlicher Grundſtuͤcke geſchieht, 
wo bereits Gebaͤude vorhanden ſind, oder in der Folge errichtet werden koͤnnen, 
eine Hoͤhe von mindeſtens ſechszig Fuß und jederzeit ſein eignes Fundament haben, 
auch von der nachbarlichen Grenze, mit der aͤußeren Seite ſeines Mauerwerks, 
wenigſtens zwei Fuß abſtehen. 8 N 
FH. 7. Jeder zur Dampfentwickelung beſtimmte Keſſel muß mit mehr 
als einer der beſten bekannten Vorrichtungen zur jederzeitigen zuverlaͤſſigen Er⸗ 
kennung der oben H. 5. vorgeſchriebenen Waſſerſtandshoͤhe im Innern deſſelben, 
wie z. B. mit glaͤſernen Waſſerſtandsroͤhren, oder mit Probehaͤhnen oder 
Schwimmern u. ſ. w. verſehen ſeunn n. i 5 
$. 8. Jeder Dampfkeſſel muß mit guten und zuverlaͤſſigen Vorrichtungen 
zu ſeiner Speiſung verſehen ſeyn. Werden hierzu Druckpumpen gebraucht, welche 
das Waſſer unmittelbar in den Keſſel treiben, ſo muß die untere Flaͤche des 
Druckpumpenkolbens bei feinem. höchften Stande wenigſtens einen halben Fuß 
unter dem niedrigſten Waſſerſtande des dazu gehörenden Waſſerbehaͤlters liegen. 
F. 9. Auf jedem Dampfleſſel muͤſſen ein oder zwei zweckmaͤßige Sicherheits⸗ 
ventile angebracht ſeyn, welche zuſammen wenigſtens ſo viel Oeffnung haben, als der 

4200 Theil der Keffelgrundfläche beträgt, und fo eingerichtet find, daß fie zwar 
ſtets gemeinſchaftlich geoͤffnet, aber nie mehr belaſtet werden koͤnnen, als es die 

angegebene Spannkraft der Daͤmpfe erfordert. N 

H. 10. An jedem Dampfkeſſel oder an den Dampfableitungsroͤhren muß 
eine Vorrichtung angebracht ſeyn, welche den ſtattfindenden Druck der Dämpfe 
zuverläffig angiebt, und die in oben offenen Queckſilber⸗ oder Waſſerroͤhren, oder 

Monometern beſtehen kann. i er 

$. 11. Durch den Dampfraum eines Keſſels darf Fein eiſernes Rauch⸗ 
rohr gefuͤhrt werden. & . — 
(No. 43200 = Qq 2 §. 12. 
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. 1. Der Gebrauch der Keſſel von Meſſing iſt uͤberhaupt, und derer 
von Gußeiſen fuͤr Dampfſchiffe unterſagt. a 


$. 13. Um die Dampfkeſſel gegen das Zerreißen und Zerſpringen durch 


die Spannung der Daͤmpfe zu ſichern, muß zur Fertigung derſelben nur gutes 


Material verwendet werden, und die Staͤrke deſſelben an den ſchwaͤchſten Stellen 
bei den anzuſtellenden Unterſuchungen ſo viel betragen, als die nachſtehende 


Formel ergiebt, und zwar: SER 8 
) wenn das verwendete Material gewalztes oder gehaͤmmertes Eiſen ift 
: e = 0,00225..d. a — 0,1. 
Hierbei bezeichnet e. die fir die Bleche erforderliche Stärke in Preußiſchen 


Zollen, d. den größten Durchmeſſer in Preußiſchen Sollen; und a. die 


Anzahl der Atmosphaͤren-Preſſungen uͤber unſern Luftdruck. 
Diejenigen Bleche, die zu den vom Feuer berührten Keſſelboͤden, zu den 
Siederoͤhren und zu den inneren Feuerroͤhren, welche den Druck der Daͤmpfe 
N auf der äußeren Cylinderflaͤche zu ertragen haben, verwendet ſind, muͤſſen 
1) wenn ihr Durchmeſſer innerhalb der Grenzen von 10 Zoll liegt 1, 5 mal 
2) wenn ihr Durchmeſſer uͤber 10 Zoll und bis einſchließlich 20 Zoll b 


btrüg e T 1,55 mal 


3) wenn ihr Durchmeſſer uͤber 20 Zoll und bis einſchließlic h 
40 Zoll betraͤgt mals Re REN ER 1, 6 mal 
4) wenn ihr Durchmeffer uͤber 40 Zoll und bis einſchließlich 


J! a nn era 1,65 mal 
£: 


5) und wenn ihr Durchmeſſer uͤber 60 Zoll betragt. ae 

die nach vorſtehender Formel ſich ergebende Staͤrke zu ihrer Staͤrke haben. 
bz Iſt das verwendete Material Kupferblech, fo bleibt es bei den fuͤr Eiſen⸗ 
f bleche gegebenen Beſtimmungen. 


e) Iſt das verwendete Material aber Gußeiſen, fo muß die Staͤrke beffelben 


an allen Stellen des Keſſels und der Siederoͤhren gleich groß ſeyn, und 

das Vierfache von derjenigen betragen, welche die obige Formel ergiebt. 
Fuͤr die Guͤte des verwendeten Materials und die zweckmaͤßige Konſtruktion ſind 
außerdem, wegen etwa verſteckter Fehler, der Verfertiger und der Inhaber des 
Keſſels verantwortlich. . 5 e bi 
$. 14. Iſt nach den vorſtehenden Beſtimmungen die polizeiliche Zulaͤſ⸗ 
ſigkeit der Aufftellung eines Keſſels zur Dampfmaſchine, oder eines zu anderm 
Zwecke einzurichtenden Dampfkeſſels dargethan, ſo muß das Vorhaben der Anlage 


durch einen Anſchlag in dem Dienſtlokale der Polizeibehörde, fo wie durch ein⸗ 


malige Inſertion in die öffentlichen Blätter, mit einer praͤkluſiwiſchen Friſt von 


vier Wochen bekannt gemacht werden, binnen welcher ein Jeder, der durch die 
. | f beab⸗ 
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beabſichtigte Anlage ſich in feinen Rechten beeinträchtigt: glaubt, feine Einwen⸗ 

dungen geltend zu machen und zu beſcheinigen hat. Ueber ſolche Einwendungen 
entſcheidet die betreffende Polizeibehoͤrde, und kann gegen deren Feſtſetzung der 
Weg Rechtens nicht ergriffen werden, vielmehr findet nur der Rekurs an die 
obere Polizeibehoͤrde Statt. N f 3 

> H. 15. Die im vorſtehenden H. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen der Be⸗ 

hoͤrden muͤſſen unverzüglich nach Feſtſtellung der Zulaͤſſigkeit einer Anlage erfolgen, 
und die unter No. 4. der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 1ſten Januar 1 831. an⸗ 
geordneten Unterſuchungen ſpaͤteſtens drei Tage nach geſchehener Anzeige von der 
wirklich erfolgten Aufſtellung eines Dampfkeſſels angeſtellt; fo wie die hierüber 
zu ertheilenden Beſcheinigungen ſpaͤteſtens in drei Tagen, nach der veranſtalteten 
Unterſuchung, ausgefertigt werden. 


| Berlin, den 13ten Oktober 1831. a 
Der Miniſter des Innern für Handels⸗ Der Minifter des Innern 
und Gewerbe- Angelegenheiten. und der Polizei. 
N v. Schuckmann. De Freiherr v. Brenn, 


(No. 1321.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16ten Oktober 1831., betreffend die Beſtrafung 
des eigenmächtigen Gebrauchs und der Abbildung des Königlichen Wappens 
5 zur Bezeichnung von Waaren auf Aushaͤngeſchildern oder Etiguetten. 
a = z BE 
Al den Antrag der betreffenden Miniſterien habe Ich feſtgeſetzt, daß der eigen⸗ gie, ita, beit 20 f, . 
mächtige Gebrauch und die Abbildung des Königlichen Wappens zur Bezeichnung R 
von Waaren, auf Aushaͤngeſchildern oder Etiquetten, mit einer Geldbuße von ö 
5 bis 50 Thalern oder Gefaͤngnißſtrafe von acht Tagen bis 6 Wochen belegt 
werden ſoll. Ich weiſe das Staatsminiſterium an, dieſen Befehl durch die Geſetz⸗ 
ſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. = S Se 
Charlottenburg, den A6ten Oktober 1831. 


8 1 er Friedrich Wilhelm. 
An das Staats miniſterünn⸗ u Br 


(No. 13201302) (No, 1322.) 
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CNo. 1322. ) Verordnung, die Einführung gleicher Magengekifeh in denjenigen Theilen des 
Ei Pommerſchen Provinzial: Verbandes, in welchen die Verordnung vom 14ten 
März 1805. nicht eingeführt iſt, betreffend. D. d. den 30ſten Oktober 1831. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ꝛc. c. 


Nachdem Unſere getreuen Staͤnde des ich Panmem A des 
Fuͤrſtenthums Ruͤgen bei ihrer letzten Verſammlung die Einführung einer gleichen 
Wagenſpur auch in denjenigen Theilen des Pommerſchen Provinzial⸗Verbandes, 
welche theils in dem F. 6. der Verordnung vom 14ten Maͤrz 1805. ausge⸗ 
nommen worden, theils auch fpäter erſt in den Provinzial-Verband getreten 
ſind, fuͤr wuͤnſchenswerth erachtet haben; fo verordnen Wir für alle die gedachten 
Landestheile, in welchen die Verordnung vom 14ten Maͤrz 1805. noch nicht 
ausgefuͤhrt, oder noch nicht publizirt worden iſt, dem Gutachten Unſerer getreuen 
Staͤnde gemaͤß, und auf den Antrag Unſers Staatsminiſterü, Folgendes: 


Sr 1. 

Von der Zeit der Bekanntmachung dieſer Verordnung ab, ſollen alle 
Achſen an neuen Kutſchen, Poſt-, Fracht-, Bauer- und allen andern Arten 
von Wagen dergeſtalt angefertigt werden, daß die Breite des Wagengeleiſes 
von der Mitte der Felge des einen, bis zur Mitte der Felge des andern Rades, 
Vier a Bier Zoll Preuß. beträgt. 


Ser 2 

Den Stell- und Schirrmachern und andern Handwerkern, welche fü ch 
mit dieſer Fabrikation beſchaͤftigen, wird bei Drei Thalern Strafe unterſagt, 
eine Achſe wider die Vorſchrift des §. 1. einzurichten, und den 1 bei 
gleicher Strafe, ſolche mit Beſchlag zu verſehen. 

Bei wiederholten Kontraventionen wird die Strafe verdoppelt. 

Nach Ablauf von Drei Jahren von Bekanntmachung dieſer Verordnung 
an, ſoll im ganzen Provinzial-Verbande des Herzogthums Pommern und des 
Fuͤrſtenthums Ruͤgen kein Wagen Be werben, or nicht die H. 1. 
beſtimmte Eigenſchaft hat. 


H. 
Wer ſich nach Ablauf dieſer ee eines nicht nach obiger Vorſchrift ein⸗ 
gerichteten Wagens bedient, ſoll durch die Polizei⸗ und Wege⸗Beamten, ſo wie 
durch die Gensd'armerie, angehalten, zur naͤchſten Ortsobrigkeit gebracht, und 
in eine Geldſtrafe von Einem bis Fuͤnf Thalern fuͤr den erſten, und von Zwei 
bis Zehn Thalern fuͤr die folgenden Kontraventionsfaͤlle genommen werden. 
8 Dieſe 


DD ni. 


* 
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Dieſe Strafe, welche in die Armenkaſſe des Orts fließt, wo die Kontravention 
entdeckt und beſtraft wird, trifft den Eigenthuͤmer des Wagens, ſoll jedoch von 


dem Reiſenden, mit Vorbehalt ſeines Regreſſes an den Eigenthuͤmer, erlegt 
werden. : 3 z 
Fuͤr eine und dieſelbe Reife bis zum nächften Beſtimmungs⸗Orte ſoll nur 
einmal Strafe ſtatt finden, und der Reiſende uͤber deren Erlegung mit einer 
Beſcheinigung verſehen werden. en, 


= * A: 
Von dieſen Vorſchriften find allein ausgenommen: 
a) Saͤmmtliches Militair-Fuhrwerk, jedoch nicht dasjenige, welches Privat⸗ 
Eigenthum einzelner Militairs iſt. : 
b) Das Fuhrwerk fremder Reiſenden, oder Reifenden aus folchen Provinzen 
des Preußiſchen Staats, in welchen keine oder eine andere allgemeine Ein⸗ 
richtung der Wagen vorgeſchrieben iſt. 
Diejenigen Vorſchriften der Verordnung vom 14ten März 1805., welche 
von den Vorſchriften gegenwaͤrtiger Verordnung abweichen, namentlich die in 
den $$. 2. und 3. der erſtern enthaltenen, erklaͤren Wir hiermit für aufgehoben, 
indem in den geeigneten Faͤllen in dem ganzen Pommerſchen Provinzialverbande 
lediglich die gegenwaͤrtige Verordnung in Anwendung kommen ſoll. 
8 5 
a Wir befehlen allen Unſern Polizei⸗ und Gerichtsbehoͤrden, ſich nach dieſer 
Verordnung, welche ſogleich und außerdem dreimal waͤhrend des dreijaͤhrigen 
Zeitraums durch die Amts- und Intelligenzblaͤtter bekannt gemacht werden ſoll, 
gebuͤhrend zu achten. 
Gegeben Berlin, den 30ſten Oktober 1831. f 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Frh. v. Altenſtein. v. Schuckmann. Gr. v. Lottum. Gr. v. Bernstorff— 


v. Hake. Maaſſen. Frh. v. Brenn. Für den Juſtizminiſter: 
v. Kamptz. 


(No. 1922 — 1323.) (Ne. 1323.) 
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(Fo. 1323. ) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Sten November 1834 betreffend die Moda⸗ 
; litaͤten der Exekution in das: Mobiliar der im wirklichen Dienſte ſtehenden 
Unteroffiziere und gemeinen Soldaten, ſo wie der Militair-Beamten jeden 
une: 


>) HR Ihren Bericht r vom 12ten v. M. 5 Ich 1 is die Vor⸗ 
ſchrift im $. 155. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung, nach welcher 
das Mobiliar dienſtthuender Offiziere an ihrem Garniſon⸗Orte keiner Auspfaͤndung 
unterworfen werden kann, auch auf das Mobiliar der im wirklichen Dienſte 
ſtehenden Unteroffigiere und gemeinen Soldaten an ihrem Garniſon⸗Orte Anwen⸗ 
dung finden ſoll. In Beziehung auf die Militair⸗Beamten jeden Ranges treten 
die Beſtimmungen ein, welche im H. 156. für die Civil⸗Beamten ertheilt worden 
ſind. Sie haben dieſen Erlaß durch die Geſetzſammlung bekannt zu re 


Charlottenburg, den Sten November. 1831. 


BEER VI ene 


eure wilhelm, 


An 5 
den Staats⸗ und Kriegsminiſer General der Infanterie 9 0 9 ake 
und das Juſtizminiſterium. i 


— 


